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8 Fortſetzung Nachdruck verbolen
7 werden einfach glänzend miteinander auskommen

ſagte ſie wenn wir nur den guten Willen haben Jch darſ
mich rühmen das anſpruchsloſeſte Menſchenkind zu ſein und
werde Jhnen gewiß wenig Umſtände machen Fräulein Schulze

Vor allem dürfen Sie mir nich mehr Fräulein ulze
nennen, begann Thereſe einzulenken Das paßt ſich nich vor
Sie Fräulein Doltor Sagen Sie einfach Schulzen wie ick
det von den ſeljen Doktor her gewöhnt bin

Das klänge ſo gewöhnlich meinte Käthe ſo niederträchtig
Dann würde ſie Frau Schulze ſagen

Das ginge erſt recht nicht Sie dächte nicht daran ihre
Jungfräulichteit zu verleugnen Denn es wäre ihr größter
Stolz ohne die eheliche Vereinigung mit einem Manne durch
das Leben gekommen zu ſein

Schließlich kam man überein den Vornamen der Schhulzen
als Anrede gelten zu laſſen Und da auch in anderen noch ſtritti
gen Punkten die namentlich die beiden Hunde angingen
eine vollkommene Einigung erzielt wurde beſchloß man für
den Beginn der Allianz in der Praxis den 1 Oktober feſtzu
ſetzen

Während Thereſe für die Zubereitung eines Jmbiſſes ſorgte
unternahm Käthe Avenarius einen Gang durch den Garten Sie
wollte alles gleich gründlich kennenlernen Ein bißchen ver
wildert ſah s allerdings aus Aber ſie fand das ungemein ro
nie

r den naturhungrigen Augen der Großſtädterin durch
ſtreifte ſie von herbſtlichen Farbentönen durchwebte Garten
wildnis und freute ſich in demſelben Maße über meterhohe
Neſſelſiedlungen wie über die Kletterkünſte der Winde die eine
nom Vorjahre zurüdgebliebene faſt in ſich zuſammengebrochene
Bohnenſtangenkolonie mit ihrem Grün überſponnen und eine
und eine Anzahl ihrer großen weißen Trichterblüten zur Ent
faltung gebracht hatte
Natürlich würde das nicht ſo bleiben Noch in dieſem

Herbſte ſollte das Gröbſte beſeitigt werden und im nächſten
Frühjahr eine geordnete Beſtellung ſtattfinden wobei ſie ſelbſt
die Hand mit anlegen wollte Das ſollte eine Luſt werden
Käthe Avenarius freute ſich kindiſch auf Zechlin Wie gut daß
ſie das Anerbieten ihrer Tante nicht abgewieſen hatte was
eigentlich ihre anfängliche Abſicht geweſen war und daß Doktor
Brinkmeier alles ſo hübſch abgerundet hinterlaſſen hatte Pra
xis Haus Garten und Thereſe Schulze

Das Fräulein Doktor hatte Gelegenheit die wirtſchaft
liche Tüchtigkeit der ehemals Brinkmeierſchen Perle auch auf dem
Gebiete der Kochkunſt kennenzulernen und durfte von den in
Zechlin gewonnenen Eindrücen als einen der günſtigſten und
verheißungsvollſten mit nach Berlin nehmen daß die Hinter
laſſenſchaft Thereſe Schulze von allen Hinterlaſſenſchaften Dr
Ferdinand Brinkmeiers bei weitem nicht die unübelſte ſei
ſowenig vertrauenerweckend die Bekanntſchaft mit ihr im erſten
Stadium auch geweſen war

Und Thereſe Schulze war ihrerſeits nicht minder zufrieden
Det is n janz ſcharmantet Perſönchen, erzählte ſie ſich

felbſt als ſie vor der Gartentür ſtehend der Davonfahrenden
nachſah Die paßt in die Welt und wees ſich zu benehmen
Sie gefällt mir Bis uff die Hunde Aber nu muß ick ſchleu
nigſt die Betten fertig kloppen und inmotten

Die zweifellos intereſſante Tatſache daß Jechlin vom I Ok
tober ab eine Aerztin haben würde trat von Eugen Salomons
Laden aus den Weg in die Oeffentlichkeit an Thereſe Schulze
konnte es nicht verwinden ja ſie erachtete es ſogar für ihre
Pflicht bei ihrem h Sonnabendeinkauf am folgenden
Tage von dem bevorſtehenden Zuzug eines weiblichen Doktors
zu erzählen

Eugen Salomon der während dieſer Mitteilung ſeine Auf
merkſamkeit gerade dem Abwiegen von Kaffee Java das
Pfund zu 60 Mark zuwandte richtete ſeine grünlichen
verſchlagenen Fuchsaugen in hellſter Ueberraſchung auf ſeine
Kundin daß er s verſah und einen Teil der Bohnen neben die
Tüte ſchüttete und ſagte in ſeiner beſſerwiſſenden nörgelnden
Art Das kann wohl nicht ſtimmen wertes Fräulein Schulze
Soweit ich meine Jnformationen habe und Sie wiſſen doch
daß ich aus den zuverläſſigſten Quellen bedient werde haben
wir bereits ſeit fünf Tagen einen Arzt in der Stadt der die
Prazis Jhres verſtorbenen ſehr verehrten Herrn Doktors
Kbernehmen wird

So Thereſe war ſichtlich überraſcht anſcheinend nicht
ſonderlich angenehm Det kann icd jar nich jloben

Eugen Salomon wiegte lächelnd den Kopf dabei die ver
ſchütteten Einwanderer aus Java aufleſend und ſagte Wertes
Fräulein Schulze wenn ich Jhnen Dinge ſo wichtiger Art mit
teile dann dürfen Sie überzeugt ſein daß ich mit Tatſachen
operiere Sie ſollten von meiner Solidität doch auch in dieſer
Hinſicht überzeugt ſein Wir haben faltiſch einen neuen Arzt

Warum ſoll ick Jhnen jloben wenn Sie mir nich vor
zuverläſſig halten, ereiferte ſich Therefe Jck bin doch ſozu
ſagen voch keene perfekte Schwindlerin

Sie ſind eine durchaus ehrenwerte Perſon wertes 3777
lein Schulze, erklärte Salomon mit ſeinem ſäßeſten Kauf
mannslächeln Zweifellos glaubwürdig erlaube mir daher
nur Beden en weil ich die Quelle aus der Jhr Eerücht e en well
kommt nicht für völlig einwandfrei anzuſehen mir erlaube

Jd bin meine eigene Quelle, erklärte Thereſe mit Nach
druck Na wat ſagen Sie nu

Angeſichts dieſer Erklärung habe ich keinen Grund Jhre
Mitteilungen zu bezweifeln Dann muß ich aber um ſo rerwun
derter a Was ſoll Zechlin mit einem Arzt und einer

Es m t e beide Hungeroten ſaugen da er gutes Zechlin knapp einen
denn muß eben einer von beide wieder fortVa

Und natürlich die Aerztin Denn das wäre gegen

die n ſich eine in niederläßt
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lomon Damit machen Sie keene Henne fett Jck ſage Der
Doktor muß fort Denn det Fräulein Doktor hat ſich vor
ſchriftsmäßig an mir gewandt hat meinem ſeligen Doktor
ſein Haus in Beſitz un damit das Recht aufs Doktern Alles
andere is Mumpitz Da könnte ja ſonſt wer kommen un hier
Doktor ſein wollen

Wir ſtreiten um Kaiſers Bart liebes Fräulein Schulze
Jedenfalls ſage iſt Jhnen für meine Perſon beſtimmt daß
ich mich wenn ich einmal krank ſein ſollte nie von einem weib
lichen Doktor behandeln laſſen würde Jch hätte einfach kein
Zutrauen

Na Sie ſin ja nich alleene da Zechlin beſteht doch nich
bloß aus Jhnen Un wir werden uns ja wieder ſprechen
wer von beede den größten Zulauf hat Ob mein Fräulein
Doktor oder Jhr Herr Doktor

Ja das werden wir ſehen, ſagte Eugen Salomon und
verſtand es etwas gelangweilt zu erſcheinen Er begann dann
die bisher für Thereſe Schulze gefüllten Tüten zu betippen und
ihren Jnhalt nebſt Preis anzuſagen Kaffee macht 60
Reis 30 macht 90 Gries 40 macht 30 Pfeffer 25 macht

55 Zuder 50 macht 05 Macht 05 Sonſt noch Befehle
wertes Fräulein Schulze

Thereſe dankte unfreundlich bezahlte und begann ihre
Einkäufe in die Markttaſche aus ſchwarzgrauem Wachstuch zu
packen Jhr Abſchiedsgruß war kurz und angebunden beinahe
grob hatte aber nicht zur Folge daß Eugen Salomon Gleiches
mit Gleichem vergalt Er wußte wie immer die freundlichſten
Erwiderungen von der Welt begleitete ſeine Kundin bis zur
Tür und gab ihr eine ſeiner witzigen Bemerkungen über das
Wetter mit auf den Weg von der Thereſe aber keine Notiz
nahm

Dank der Publikationsfreudigkeit Eugen Salomons und
infolge des ſtarken Sonnabendsverkehrs der der genannten
Freidigkeit des Kolonialwarenladenbeſitzers eine ausgedehnte
Tätigkeit ermöglichte wußte bereits am Abend der größte Teil
der Jechliner daß zum männlichen Doktor in Kürze ein weib
licher kommen würde

Jakobus Langenſtein erfuhr auf dem Umwege über Fräulein
Jda Barnekow dapon

Sie kam in heller Aufregung zu ihm in ſein Arbeitszimmer
geſtürzt brachte das Sonntagshuhn das ſie gerade ſeiner Ein
geweide zu berauben gewillt geweſen war mit hereincieſchleppt
und ſagte mit ſich überſchlagender Stimme Jakobus denke
nur iſt es möglich iſt es faßbar hier in unſerem ZJechlin im
Hauſe Brinkmeiers will ſich ein weiblicher Arzt niederlaſſen
Das iſt ja unerhört unglaublich Das mußt du auf alle Fälle
verbieten

Der Bürgermeiſter ſog einigemale paffend an ſeiner langen
Pfeife und ſchüttelte den Kopf Das kann ich nicht verbieten
Das kann niemand Und wenn zehn Aerztinnen kämen Aber
es iſt dumm ſehr dumm Da wird Doktor Vogelſang Kon
kurrenz bekommen Und das tut mir leid

Na weißt du Jakobus ich für meine Perſon würde
mich beſtens bedanken mich bei einer Aerztin in Behandlung
zu geben Und ſo werden alle vernünftigen Jechliner denten

Das glaube ich nicht meine Liebe Alle Menſchen alſo
auch die Menſchen in Zechlin lieben Ungewöhnliches Außer
ordentliches Man wird alſo da männliche Hilfe in Krankheits
fällen für Zechlin etwas Althergebrachtes iſt ohne Frage gern
einmal mit einem weiblichen Helfer in Leibesnöten verſuchen
Jch garantiere dir alſo daß das Fräulein Doktor ſtarken Zu
ſpruch haben wird Und das um ſo mehr je hübſcher ſie iſt

Jda Barnekow warf die Lippen auf Na dann doch
was den ſtarken Zuſpruch betrifft höchſtens von männlicher
Seite Jakobus

Du brauchſt das gar nicht ſo anzüglich zu ſagen liebe Jda
Jch für meine Perſon pfeife auf die Jnanſpruchnahme eines
weiblichen Arztes

Das iſt ja wohl gar keine Frage Jakobus Du mit
deinen 54 Jghren

Bitte 53 meine Liebe Du darfſt mich nicht älter machen
wollen als ich bin

Ein Jahr ſpielt in deinem Alter gar keine Rolle, belehrte
Fräulein Jda etwas biſig

DDas ſind Anſichten Jch behaupte daß ein Jahr gerade
in meinem Lebensalter ſehr viel zu bedeuten hat Aber warum
unterhalten wir uns über Lächerlichleiten Jakobus Langen
ſtein drehte ſich mit einer ärgerlichen Bewegung an den Schreib
tiſch zurück Während er die lange Pfeiſe wieder in Brand ſetzte
warf er einen fragenden Blick auf ſeine Hausdame chglaube du tuſt gut mit deinem nackten vuhn wieder in die
Küche zu gehen Fräulein Barnekow Es drippt dauernd Blut

auf den Teppich
Wenn der Herrſcher von Zechlin ſeine Verwandte Fräulein

Barnekow zu nennen beliebte dann war das ein Zeichen dafür
daß ſeine Laune dem Gefrierpunkt ſich bedenklich näherte und
es ratſam war einem weiteren Sinken der Gemütlichkeit durch
ſchleuniges Sichentſernen zu begegnen Da außerdem der
Teppich in Gefahr ſchwebte durch tropfendes Hühnerblut noch
mehr beflect zu werden zog ſich Fräulein Jda mit großer
Schnelligkeit wenn auch tief gekränkt in ihr Reich zurück

Fortjetzung folgt
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Die Fremöe
Von

Heturich Gottjchalt

Nachdruck verboten
Eine atelierähnliche ärmliche Manſarde im Paris von

1789 Pierre Paul Prudhon der junge Maler hatte ſich
nach ſeiner Gewohnheit frühzeitig von ſeinem Lager erhoben
Jetzt lehnte er ſich zum Fenſter hinaus und ſog die reine
Morgenluft in ſeine Lungen Die Sonne durchdrang ſoeben
ſlegreich die von der Seine aufſteigenden Nebel und gvß
mit ihren erſten Strahlen wohltuende Wärme über die Stadt
in der ſeit aten die Revolution tobte
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j ihn auch dort die Not des täglichen Lebens oft bedrängt
Es beſtand aber für ihn an der Seite eines einflußreichen
Gönners wenigſtens eine gewiſſe Ausſicht auf eine beſſere
Zukunft Jn Paris würde er vielleicht bis an ſein Ende
Adreſſen und BVignetten für Kaufleute und Kopfleiſten auf
Regieren edikte zu zeichnen gezwungen ſein

Er nd abſeits des Weges der zum Erfolg führt
Dem kaum dreißigjährigen war nichts erſpart geblieben was
die Schaffenskraft des Künſtlers lähmt Unglück in einer
übereilt geſchloſſenen Ehe und gehäſſige Anfeindung ſeiner
Mitmenſchen Ex mußte früh aufſtehen wollte er ſeiner Kunſt
dienen und dann am Tage in widerwärtiger Arbeit dafür
büßen Jn ſolchen Morgenſtunden vergaß er freilich das
Quälende ſeines Daſeins mitunter ganz

Pierre Paul lehnte ſich weit zum Fenſter hinaus und
bemerkte mit Genugtunng daß die Straße noch menſchen
leer war Die Zeit brachte es mit ſich daß die Weinhäuſer
bis ſpät nach Mitternacht geöffnet waren Am Morgen lag
Paris im ſchweren Schlaf

Während er noch den Blick über das weite Dächermeen
ſchweifen ließ ertönte unten plötzlich lautes Hallo Eine
Schar wüſter Geſellen war aus einer Seitengaſſe hier ein
gebogen Da er von den Betrunkenen zweifellos geſehen
worden war beſtand für ihn nicht mehr die Möglichkeit
vom Fenſter zurückzutreten Wollte er kein wildes Geſchrei
entfeſſeln mußte er bleiben Er blieb

Nun kleiner Maler läßt dich der Ruhm des großen
David nicht ſchlafen Schaff uns ein Werk wie des Meiſters
Horatiers Dann wollen wir auch dein Genie Europz

verkünden
Es war ein kleiner häßlicher Burſche der die hämiſchen

Worte rief Bei ſeinen Gefährten bewirkten ſie ſchallendes
Gelächter

Um die läſtigen Geſellen loszuwerden zwang Pierre
Paul ſein Geſicht zu einem höflichen Lächeln Wie er ver
mutet hatte erblickte man darin ein Zeichen republikaniſcher
Geſinnung die einen kleinen Scherz wohlgefällig aufnahm
Die Stimmung der Nachtſchwärmer ſchlug zu ſeinen Gunſten
um Einer ſchwenkte taumelnd den Hut Dann trollten alle
einen Gaſſenhauer gröhlend ab

Pierre Paul verließ angewidert das Fenſter
0

Der junge Künſtler ſtand vor ſeiner Staffe ſei Er arbeitete
an einem CGemälde das ihm ſeit ſeiner Rückkehr aus Jtalien
am Herzen lag Kein Laut unterbrach jetzt die Stille

Pinſel und Palette in den Händen konnte er ſich eines
Lächelns über einen plötzlichen Gedanken nicht enthalten
Er lebte wie lange ſchon in dieſer Stadt die keinen
Ariſtokraten in ihren Mauern duldete War jedoch nicht ſeine
Kunſt in ihrem tiefſten Weſen griſtokratiſch Er lachte
faſt auf und betrachtete prüfend ſein Bild

Plötzlich vernahm er auf der Treppe leiſe Schritte Er
lauſchte Jetzt pochte es an ſeiner Tür Etwas unwillig geſtört
zu werden öffnete er doch dann befiel ihn lebhaftes Ex
ſtaunen Ueber die Schwelle trat ein junges Weib

Da eben ein Sonnenſchein ins Zimmer fiel konnte er
die Erſcheinung mit einem Blick erfaſſen Eine ungewöhnliche
Schönheit empfand er

Die Fremde erwiderte ſeinen fragenden Blick Ein Zug
von Furcht in ihrem Antlitz wich einer wundervollen Eben
mäßigkeit des Ausdrucks

Jch bitte um mein Porträt, ſagte ſie in ruhigem be
ſtimmtem Tone

Jhr Porträt fragte aufs höchſte erſtaunt der Maler
Doch von einem geheimnisvollen Bann ergriffen ſagte er
nichts weiter begriff nur daß er die Unbekannte malen
ſollte

Stumm rückte er einen Schemel ins volle Licht und lud
mit einer Geſte zum Sitzen ein Wie im Traum vertauſchte
er das unfertige Bild mit einer neuen Leinwand und ergriff
den Kohleſtift

Pierre Paul ſein Modell und je mehr er ſich in den eigen
artigen Ausdruck dieſes Kopfes vertiefte deſto ſtärker wurde er
gefeſſelt Kindlich fragende ſtahlblaue Augen ſtanden in ſelt
ſamem Kontraſt zu einem bitter wehem Zug um den wohl
geformten Mund Die Wangen waren bleich wie von grauen
haften Nächten Ueber einer ſchmalen edelgebogenen Naſe
wölbte ſich eine reine Stirn Jn einem griechiſchen Knoten
gebunden war das Haar Beſonders aber erregten die Hände
der Fremden des Malers Bewunderung Sie ſchienen aus
Elfenbein geformt zu ſein So weiß ſchimmerten ſie

Während Pierre Paul die Umriſſe des ſchönen Geſichtes
zeichnete raſten in ihm tauſend Gedanken An fein Leben
dachte er an alle Leiden die es ihm ſchuf Was war das
Schiaſal dieſes Weibes War es pielleicht dem eigenen
verwandt

Er konnte die Fremde fragen Nach dieſem und jenem
Jhren Namen würde er dabei ſicherlich erfahren und viel
leicht noch mehr Doch irgend etwas zwang ihn zum Schwei
gen Er zeichnete und ſchwieg

Indeſſen war die Sonne höher geſtiegen Die Fremde
über deren Lippen kein Laut geokmmen war erhob ſich
haſtig und reichte dem Maler die Hand

Morgen um die gleiche geit ſagte ſie leife an der
Tür ſich noch einmal wendend

Pierre Paul ſtand regungslos Er lauſchte auf die Schritte
die ſich entfernten Von dem Erlebnis bewegt warf er
ſich auf ſein Lager

e

Am nächſten wie an den folgenden Tagen wartete Pierre
Paul vergebens auf den Beſuch der Fremden Unruhe
wie er ſie nie kannte erfaßtde ihn Sehnſucht die er nicht
zu deuten wußte ſtieg in ihm quälend auf Sehnſucht nach
der fremden Frau

An einem Morgen Ultt es ihn nicht mehr zu Hauſe
Planlos und ohne Ziel irrte er durch die Straßen der Stadt
u e war feucht und kühl Unendlich grau ſtarrten die

uſer
Von ruhigen Straßen kam er auf belebte Dabei geriet

noß das Bild der v tm W er in einen wild erregten Menſchenſtrom Gleichgültig gegen
den Lärm ließ er ſich von der Menge mitpeißen ſah nur

Mit dem fachmänniſchen Blick des Künſtlers betrachtete
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Kun

wie vurh einen Geteker die Baſonetke Bewaffneter Karren
und auf ihnen gefeſſelle Menſchen Man zog zu einem
damals alltäglichen Schauſpiel

Das Beil war gefallen Unter dem Beifallsgebrüll der
Menge zeigte der Henker einen Frauenkopf Pierre Paul aber
ſank ohnmächtig zu Boden

Schwächling, rief neben ihm eine junge Mutter die einen
Knaben auf dem Arme trug

7

Pierre Paul Prudhon 1758 1823 gelangte ſpäter zu
Anerkennung und Ruhm Seine Gemälde meiſt Porträre
uns Szenen aus der Mythologie die ihm den Beinamen
eines franzöſiſchen Correggio einbrachten reihen fich würdig
an die Werke anderer Maler der napoleoniſchen Epoche Die
tragiſche Epiſode aus ſeiner Jugend iſt heute nur wenigen

Mißverſtänönis
Nach einer wahren Begebenheit

Von
Hermann Ginzel

Nachdrug verboten

Bernhard kommt eines Sonntags ſpät von einem Ausflugzurück Sein Weg führt ihn burg den finſteren Stadtwald

Plötzlich hört er Schritte hinter ſich Er wagt es nicht ſich
umzuſchauen und hat gerade noch Zeit ſeinen Browning
zu lockern als er angeſprochen wird

Darf ich Sie um Feuer für meine Zigarre bitten
Bernhard zittern die Knie Er reicht dem Unbekannten das

brennende Feuerzeug Doch es ereignet ſich nichts Der andere
geht weiter nachdem er ſich bedankt hat

Bernhard atmet auf Plötzlich entdeckt er jedsch daß
ihm Taſchenuhr und Kette fehlen

Dieſer Hallunle Knirſcht es mit einem kernigen Fluch
vor ſich hin Fühlt ſich mit einem Male als der ſtarke Mann
zückt den Revolver eilt dem Unbekannten nach An einer
Straßenbiegung erreicht er ihn

Geben Sie die Uhr heraus
Der andere ſieht den Revolver vor der Bruſt ſpricht kein

Wort und gibt Berhard dem Mutigen Uhr und Kette die
alsbald in der Taſche das Ueberziehers verſchwinden

Hierauf trennen ſich die beiden
Bernhard iſt zu Hauſe angelangt Er enipſt vas Licht

n ſeinem Schlafzimmer an Und ſiehe da er glaudt ſeinen
Augen nicht zu traueir Auf dem Schreibtiſch liegt ſeelenruhig
die leiſe tickende Uhr und die goldene Kette die er vom Grofz
vater geerbt hatte

Am anderen Tage prangte an der Spitze des Jnſeraten
teiles des IJnielligenzbkattes eine dickumrandie Anzeige

Der Herr dem geſtern abend im Stadtwalde Taſchen
uhr und Kette abhanden gekommen find wird gebeten
zwecks Aufklärung eines Jrrtums bei Herrn Bernhard
Kork X Straße 12 vorzuſprechen um gleichzeitig

Uhr und Kette zurückzuerhalten

Jakob Böhmes Seraphiſch
SlumenGärtlein

Von
Dr Hans Benzmann

Nachdruck verboten

Vor mir liegen mehrerer keine in Schweinsleder gebundene
Bände von älteſten Ausgaben der Schriften Jacob Böhmes
die ich immer wie ein Kleinod gehütet habe Das Buch
Aurora das iſt Morgenröthe im Auffgang und Mutter der

Philoſophie oder Beſchreibung der Natur giht auf dem
Titelblatt gleich die Folge der Themen an mit denen es ſich
beſchäſtigt

Wie alles geweſen und im anfang worden
Wie die Natur und Elemente Creatürlich worden ſind
Auch von beyden qualiteten guten und böjen
Woher alle ding feinen Urſprung hat
Und wie es anjetzo ſtehet und würcdet
Wie es am ende die er Zeit werden wird
Auch wie Gottes und der Hellen Reich beſchaffen iſt
Und wie die Menſchen in jedes Creatürlich wircken

Alles aus rechtem grunde in erkäntnuß des Geiſtes im
willen Gottes mit fleiß geſtellet durch Teutonicum Philoophum
ſonſt Jacob Böhmen Gedrudt im Jahre 1634

Jene acht Themen die Grundfragen mit denen ſich ſeit
altersher Menſchenhirn und herz geplagt haben deuten die
Grundlagen der Weltanſchauung dieſes von allen Moſtikern des
Mittelalters und der beginnenden Neuzeit vielleicht am tiefſten
ſchürfenden Denkers und Dichters an Die ſpäteren Sehriften
Theoſophiſche Senvſchreiben darinnen Allerhand Gott ehlige

Ermahnungen zu wahrer Buß und beſ erung u Amſterdam
1658 Der Weg zu Chriſto 1635 Von Chriſti Teſtamen
ten Amſterdam 1682 ich gebe die mir vorliegenden alten
Ausgaben an und andere behandeln die Stellung Böhmes
zum Chriſtentum und ſeine Auslegung der heiligen Schriften und
der Dogmen Seine ethiſche Weltan chauung Eine Ausle e aus
faſt allen Schriſten Böhmes brachte ſodann das im Jahre 1780
erſchienene Seraphiſch Blumengärtlein das nach ſeinem erſten
Erſcheinen ſchnell von den Anhängern Jacob Böhmes auf
gekauft worden iſt und heute auf dem Büchermarkt eine un
auffindbare Seltenheit iſt Es iſt deshalb mit Freuden zu be
grüßen daß gerade von dieſem Werie das einen Einblick in die
Geſamtweltan chauung Böhmes gibt ejtzt eine Neuausgabe er
ſchienen iſt in der Sammlung Geheime Wiſſen,chaften heraus
gegeben von A v d Linden Verlag Hermann Barsdorf
Berlin W 30 Die Neuausgabe iſt mit den beiden ſchönen
Titelklupfern der Originalausgabe einem Kupfer aus der Gött
lichen Offenbarung ſowie dem deſten bekannten Bildnis Böh
mes geſchmüdt

Es iſt ſchwer ſich in die Anſchauungen und in die Dar
u Jacob Böhmes hinenzule en Es gehört Geduld
und Hingebung dazu nächſt wird dem Leſer die verwirrende
Fülle der Bilder und
dogmatiſche Vorſtellungen und der der ſcharſen Logik enthebenden Behauptungen überraſchen und zurüd cheeden Vie WMyſtiler

des Mittelalters wie Meiſter Edehart Suſo und Tauler ſind
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leichter verſtändl ch als Böhme Böhme der durch Agrippa von

ſus die wie v deim und vor allem hurch
Linden ſagt beide die natürlichen Dinge als Mittel und Gleichniſſe der Uebernatürlichen u betrachten lehrten alſo

r u retbin e in die re raſtrolog orſtellu rungen war mhebe auch den e Apparat W Miniſter

rabesden der r auf chriſtlich

2 verwender aiqymiriſch aſtrologſſche Ausdrage als Sinn
bilder tieſer und allgemeinen Jdeen Man muß Böhme mit
dem Empfinden mit dem Herzen und mit der ntaſie le en

ch ganz ſeiner in ſich verſponnenen trauſen Dialeltit gberlaſſen
nicht am einzelnen deuten ſondern ihm auch durch Dömmerung
und Dickicht folgen unverſtändliches liegen laſ end Nur ſo wird
man nicht nur ſeiner vollkommnen Eigenart gerecht ſondern auch
die tiefe und eigenartige Poeſie und das hohe Menſchentum
ſeiner Perſönlichteit genießen lernen und endlich auch ſeine Welt
anſchauung verſtehen

ieſe iſt in leter Linie eine ethiſch hoch zu dewertende
denn ihr eigentlichſtes Ziel iſt der Ausgleich des guten und böſen
Prinzips auf Grundlage einer philoſophiſch theo ophiſchen Welt
ordnaung

Unzweifelhaft ſteht für ihn feſt das Daſein Gottes Als
Quelle ſeiner Lehre nennt er die unmittelbare Offenbarung
Gottes Gott offenbarte ſich ihm in Erleuchtungen und Ge
ſichten Hierin gleicht er manchem der Myſtiker des Mittel
alters wie er in ſeinem Dialekt ein Nachfahre der Scholaſtiker
iſt Aber dieſe Erleuchtungen die ſeiner ſittlich reinen von
glühendem Liebesdrang erfüllten Seele entſpringen die er er
lebte wie wollte er ſie anzweifeln Ob,eltiv genommen iſt
er etwa wie Platon ein Vertreter jener idealiſtiſchen Phi
loſophie die die geiſtige Welt Gott als den Urgeiſt a priori
der Natur gegenüberſtellt und vorausſetzt Aber in die er Vor
ausſetzung die in jeder Philoſophie mehr oder weniger auf
perſönliche Veranlagung und Erlebnis des betreffenden Wahr
heitsſuchers zurüchzuführen iſt beruht nicht allein die Eigenart
der Weltauffaſ ung Böhmes die in erſter Linie alſo eine
nemonotheiſitiſche nicht eine pantheiſtiſche iſt ſie beruht
vielmehr in der Auffaſſung Böhmes von dem Verhältnis Gottes
zur Natur in der Erklärung der Entſtehung der Materie aus
dem Geiſt und Willen Gottes und ihres für Gott ſelbſt und ſeine
Selbſterkenntnis ſein Selbſtbewußtſein notwendigen Daſeins
Hiermit hängt auch die Notwendigkeit des Vorhandenſeins
des böſen Prinzips zuſammen Gott iſt urſprünglich die ewige
Ruhe Urgrund gegenſtandsloſer Wille ohne Eigenſchaft und
Trieb Nichts und Alles das ewig Eine nicht Weſen ſondern
Urſtand aller Weſen Er iſt nicht einmal ſich ſelber offenbar
Lebhaft wird man bei dieſer Vorſtellung an die Naturphilo
ſophie der Vorſoiratiker erinnert an das Do on der Eleaten
aber ebenſo lebhaft auch an neueſte naturwiſſenſchaftliche kos
m ſche Probleme Nach dieſem Stande der ewigen Ruhe kommt
dann jenes Stabium jener Moment Gottes der ihn in ſich ſelbſt
ſchauen läßt der ihn von der Materie unterſcheidet und ſcheidet
der ihn in ſich ſelbſt bewußt werden läßt Die klaffende
Kluft in allen metaphyſiſchen und naturphiloſophi chen
Syfſtemen Aber Böhme wurzelnd in einem tieſen Gottes
erleben führt nun dieſe Jdee von dem Selbſtbewußtwerden
Gottes folgerichtig durch ſie wird ihm zum tragenden und wert
vollſten Stein ſeines Syſtems Sieht man von ihrer Vor
ansſetzung ab v iſt ſie ſelbſt von ihm tiefſinnig und logiſch
durchdacht und kann an ſich allgemein unanfechtbare Geltung be
anſpruchen denn ſie kann auch jener Vorausſetzung des un
zweifelhaften Daſeins Gottes entbehren ſie kann auch jedes
natürliche Weltanſchauungs yſtem tragen oder ſtützen

Der Geiſt Gott iſt ohne die Materie nicht dencbar
Das Gute iſt ohne den Gegenſatz des Böjen nicht denkbar

Soriſt wäre Nichts Jn dieſer Formel die an die perſiſche
Lehre von Ormuzd und Ariman erinnert iſt ſchlechterdings
die Raturphiloſophie und Ethik Böhmes zuſammenzufa ſen Wie
man ſeht iſt dieſer Extrakt aus den ſprudelnden mittelalter
lichen Elixieren kein ſo unbrauchbarer er mag auch modernen
Auſgüſſen zur Würze dienen Böhmes Schritten wimmeln nun
von Verſinnbildlichungen gerade dieſer Grundideen von der Ne
gatinität Gottes an ſich von Gottes Selbſtunterſcheidung und
Selbſtbewußtſein Die große Weite ohne Ende ſagt er begehrt
der Enge und einer Einſaßlichkeit darin ſie ſich mag ofſenbaren
denn in der Weite ohne Enge wäre keine Offenbarung So
muß ein Anziehen und Einſchließen ſein daraus die Offen
barung erſcheine Und ſo iſt es auch mit der Seele des Men chen

Siche ſagt er an anderer Stelle ſo der Wille nur eigen
artig wäre ſo hätte das Gemüt auch nur eine Qualität und
wäre ein unbeweglich Ding das immer ſtille läge und ferner
nichts täte als immer ein Ding Jn den wäre keine Freude
auch keine Kunſt noch Wiſſenſchajt von mehreren und wäre keine
Weisheit Es wäre alles ein Nichts und wäre eigentlich gar
kein Gemüt noch Wille zu etwas denn es wäre nur das Einz
So kann man nun nicht ſagen daß der ganze Gott ſei in einem
Weſen und Willen es iſt ein Unterſchied Kein Ding ohne
Widerwärtigkeit mag ihm ſelber offenbar werden denn ſo es
nichts hat das ihm widerſtrebt ſo geht es immerdar für ſich
ans und geht nicht wieder in ſich ein ſo es aber nicht wieder in
ſich eingeht als in das daraus es urſprünglich gegangen ſo
weiß es nichts von einem Urſtand Es beſtehen alſo in Ja und
Nein alle Dinge es ſei göttlich teufliſch irdiſch oder was ge
nannt werden mag Das eine als das Ja iſt eitel Kraft und
Liebe und iſt die Wahrheit Gottes und Gott ſelber Dieſmer
wäre in ſich ſelber unerkenntlich und wäre darin keine Freude
oder Erheblichkeit noch Empfindlichkeit ohne das Nein Das
Nein iſt ein Gegenwurf des Ja oder der Wahrheit auf daß die
Wahrheit offenbar und etwas ſei darinnen ein Kontrarium ſei
darinnen die ewige Liebe wirkend empfindlich und pollend ſei
Denn eins hat nichts in ſich das es wollen kann es dupliere
ſich denn daß es zwei ſei ſo kann ſichs auch ſelbſt in der Einheit
nicht einpfinden aber in der Zweiheit emnpfindet es ſich

Uralte magiſche Weisheiten und Symdole enthüllen ſich
hier Weisheiten der Kabbala und der Goldenen Kette Homers
Aber in der Ueberwindung des Böſen als der treibenden
und gährenden Macht des Weltalls dor Finſternis und des
Zornes gipfelt die Ethik Jacob Böhmes Jenes ſind die Grundlagen der Theſen ſeiner Lehre aber auf die em Grundſtein
baut er einen hohen gotiſchen Dom voll Dämmerung und Ge
heimn ſen voll Tabernakeln und Engels und Teufelswerk
voll Andacht und Jnbrunſt und des krauſenden Kalls der Orgel
mit zierlichen Arabesken hochſtrebenden Pſeilern und bunt
bemalten Fenſtern Und ſo iſt ſeine Gedankenfülle und der
Auſwuchs ſeiner blühenden Gedanken und ſeiner Gotitesbegeiſte
rung und ſeine unendlich reine Ergriffenheit ſchier unerſchöpflich
und unergründlich Und ſo iſt er in letzter Linie ein Dichter
und man muß ihn als ſolchen empfinden ſich ihm hingeben und
wird mit ihm fliegen über Abgründe weg und zum Höchſtenempor mit der Kraft ſeiner Phantaſie das Geiſtige als die

re Wirklichkeit empfindend Jn dieſem Sinne mag nan das
Büchlein Seraphiniſch Gärtelein leſen das voll der zarteſten
Blumen eiſtes feinen und biegſamen und gütigen Geiſtes iſt

Bekanntlich ſind viele Wientm ſnd g
et
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wenn er 233 der andere wenn er einen
zerbricht rittererſt das Bett verläßt ein vierter wann er

heit innerhalb des Hausflurs ſeinen Schirm 5ff
wenn er am Freitag etwas unternimmt Woher kommen nun
alle dieſe ſelt amen des Aber worauf ſind ſie
zurüchzuföhren und wem verdanken ſie ihre Entſtehung

In einem der letzten Hefte der Londoner Wochenſchrift
Tit Bits beſchäftigt ſich ein Mitarbeiter des genannten Blat

tes eingehend mit abergläubiſchen und ſucht ihre
Entſtehungsgeſchichte darzulegen Die Zahl 13 ſchreibt er
iſt für viele unglüdlich Jn den meiſten Hotels und auf allen

großen Dampfern gibt es kein Zimmer reſp feine Kaflte die
dieſe Zahl aufweiſen und doch wiſſen nur die wenigſten die
dieſe Zahl ſo perhorrelzieren daß ſie ſich deshalb vor ihr
ſcheuen weil beim letzten Abendmahl einſchließlich des Judas
dreizehn Männer anweſend waren Viele betrachten wieder
den Freitag als Unglückstag und zwar aus dem Grunde weil
Chriſtus an einem Freitag geſtorben iſt Nun ſollte aber
jeder der an Chriſtus glaudt gerade ſeinen Todestag nicht als
Unglüdstag ſondern als Glüdstag betrachten weil ja mit dem
Tod des Gottesſohnes der Welt ein Heil widerfahren und
er ſich für die ſündigen Menſchen aufgeopfert hat Aber tief
wurzelt dieſer Aberg aube in vielen und iſt durch nichts aus
zurotten Andere wieder betrachten den Freitag als ausgeſpro
chenen Glücstag und unternehmen alles nur an dieſem Tag be
haupten auch daß ihnen noch nie etwas mißlungen ſoi was
ſie an einem Freitag begonnen hätten Weshalb hat es eine
ſchlechte Vorbedentung wenn jemand an einem Freitag etwas
unternimmt Weil an dieſem Tag im Mittelalter die Verbrecher

e tyent worden ſind und aus jener Jeit ſtammt auch die
Furcht vor dem Freitag

Nun zum Umſchütten des Salzes Auch dies hängt ohne
daß es die meiſten Menſchen wiſſen mit dem letzten end
mahl zuſammen denn auf dem weltberühmten Bild Leonardo
da Vincis ſieht man Judas wie er das Salz das ſich auf dem
Tiſch befindet ver chüttet

Woher kommt die Anſicht daß es ein Unglück bringe wenn
man im Hausflur einen Schirm öffnet Bis ins Mittelalter
henen war das Tragen des Schirmes ein Vorrecht der Könige
und des hohen Adels und bis zum heutigen Tage führt der
König von Siam den Titel eines Hertn der zehn Paläſte und
der Schirme Früher war es ſtreng verboten einen Schirm
im Hausſjlur zu öffnen da dies wie erwähnt ein Vorrecht ge

ſ er Stände geweſen ſei und alle die es doch taten und dabei
ertappt wurden hatten eine ſtrenge Strafe zu gegenwärtigen
Für dieſe bedeutet alſo das Oeffnen eines Schirmes tatſächlich
Unglück und dies iſt der Grund weshalb man zu dieſem
Aberglauben kam

Manche Leute betrachten es als Unglüd wenn einem eine
ſchwarze Katze über den Weg läuft andere wieder halten dies
für eine glückbringende Vorbedeutung Die alten Aegypter
verehrten alle Katzen vor allem aber die ſchwarzen und oft
genug findet man mumifizierte Katzen die aus 2
ſtammen Auch eine der berannteſten Arten des Aberglaubens
iſt es am Tag an dem der Mond zunimmt viel Geld in die
Taſche zu geben Die er Aberglaube kommt aus einer Jeit da
man den Mond anbetete und belonders den zunehmenden
Mond als glückbringend betrachtete

Man glaubt in vielen Ländern daß Ehen ſich dann kelonders
glücklich geſtalten wenn ſie im Juni geſchloſſen worden ſind
Dieſe Annahme ſtammt noch von den alten Römern und
Griechen Die Göttin Juno der der Monat Juni geweiht war
iſt die Patronin der Ehen geweſen und ſchon bei den alten Völ
kern findet man daß die meiſten Ehen aus dieſem Grunde in
Juni geſchloſſen worden ſind

Hufeiſen bringen dem der ſie findet angeblich ebenfalls
Glück und dieſer Aberglaube findet ſich auf der ganzen Welt
Er ſtammt noch aus der Druidenzeit und bedeutete einen

iligen Kreis der ſich um jenen zog der ein Hufeiſen fand
uch jene die ein vierblättriges Kleeblatt finden und es ſorg

ſam aufbewahren haben angeblich Glüd und dies iſt auch tat
ächlich der Fall re haben ſie nämlich gute Augen und
ieſe zu beſttzen iſt doch tatſächlich ein befonderes großes Glüdh

Literatur
Walter von Molo Das Volk wacht auf Dritter Roman

der Trilogie Ein Volk wacht auf 1 bis 25 Tauſend
Umſchlag und Einbandzeichnung von Karl Arnold Verlagvon Albert Langen in 9 a

Dieſer dritte Roman der Trilogie Ein Volk macht auf
bildet die gipfelnde Krönung des großen Werkes an das Molo

eben Schafſensahre verwendet hat und das ſeinen Platz in
der Weltliteratur behaupten wird Dieſes Buch iſt erlebt und
erlitten es ſteht über allen Varteizerſplitterungen und will
nur deutſch ſein es dient aus ganzer Kraſt der Erneuerung und
Emporentwicklung unjeres Volkes Mit höchſter dichteriſcher
Konzentration gibt Molo uns hier ein Bild des deutſchen
Volles in der Zeit der Schmach vor mehr als hundert Jahren

wirklich des S deutſchen Volkes in allen Lagen und
Schichten allen Ständen und Berufen und allen Lebensaltern
Blutvoll lebendig ſtellt der Dichter dar wie dieſes Volk lebt
denkt und fühlt wie es aus dumpfer Gedrücktheit e t aus
quälender Jerrüttung zu ſich ſelber findet und lang am für dieTat der Befreiung rafft bis endlich der Sturm der einigen

h mächtig durch das Land brauſt Eine große
aufſteigende Linie reg ſich durch das Werk g bawahrt ſich Molos hohe Kunſt der dramatiſchen Spa und
Steigerung Wie in den beiden erſten Bänden ver Teile

er auch hier wieder zur Bewältigung des n
toffes eine neue eigene Form geſchafſen Das iſche

und Charaktteriſtiſche iſt mit klarem Blick eriannt ob nun die
Ereigniſ,e im Oſten oder im Weſten im SKden oder im Norden

im s Dorf oder in der
rUebe numwittert uns trag und Größe Ein

iebern und Gären iſt im Lande ar einzelne ver
rühte Flammen der Empörung r Menſchen eelen auf

und werden von brutaler auſt erftickt Viſtonär ge
ſchaute i aus dem lleinen Leben arknappe

ſchüttern nicht minder als nen vondüſterar Monumentalität t die Zuriſ enar unter h e Wie
wieh Sherporragen

Goeihe Buenhanclung Rain 28 fh
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